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Wilson und 6er Völkerbund .
ZvasHi « gl, » , S. MSrz . Wils » « schloß sei »

Schreibe « an Senator Hitchcock mit der Bemerkung , die Berant -
wortlichkcit der Bereinigte « Staaten als Nation sei jetzt riefen »

groß , und wenn er Gelegenheit hätte , würde er alle , die es angehe ,
bitte «, die Frage de » Beitritts zum Völkerbund mehr
von de « GestchtSdunkte zu erwögen , daß ei möglich sei , die Buge .
Zrgrnheit für die Menschheit z « Ende zu führen , als

Gesichtspunkt eigener nationaler Zuterefle «.

Das Wirtschastsmanifest .
» msterda « , 10. März . . Telegraaf " mekdet ans SsndÄl . daß

da » WirtfchaftSmanifsst den im Friedensvertrag festge -

fetzten Zeitraum von vier Monaten , während deff : « Deutschland
Sorschläge bezüglich der Entschädigungssumme machen
Zaun , im Hinblick auf dia außerordentlichen Berhältniffe der «

kängert hat .

Moffenwerbung für üke Zremöenlegkon .
Mainz » S. März . fEigener Drahtverickt des . Bor »

w ä r t S ". ) Die Anwerbungen deutscher jnuger Leute zur srauzösi »
scheu Fremdenlegion , die schon seit Monaten dauern , habe » eine »

solchen Umfang erreicht , daß « an täglich Trnpp » von 20 , 30 » ad
« ehr Personen sieht , die geschlossen dem Sammrllager zugeführt
werde » .

tzanöel mit Sowjetrußlanü .
chopenhage » , 16 März . » Krankf . Ztg . � Ueber die Lag « Ruß »

ton dg hat : : der Vertreter der „ Frankfurter Fenang " Gel - geuheit ,
mit einer politischen Persönlichkeit zu spreche », d: « soeben Sowjet »
rußland , Sibirien und die Staate » am Schwarzen Meer « bereist
hat . Der Betreffende ist über die Wiederaufnahme des Handels
sehr optimistisch . Seiner Ansicht nach befinden sich zahlreiche
jjn Mittel » und Westeuropa stark notwendige Rohstoffe
greifbar auf dem Lande , wo die Landwirte stellenweife unge ,
hcur « Rengen vergraben haben , die sie gern mit den außerordent »
lich entbehrte « ausländischen Seren als Entgelt eintausche «
würde « . Ter schwierigste Punkt fei die Transportfrage ,
jedoch habe man ja schon » inmal vor ähnlichen und damals über »

wunden « Schwierigkeite « gestanden , als es galt , die russisch »

Front mit Truppe « , Berpklegung und Munition zu verfeheu . Der

Gewährsmann warnte daror , sich deutscherseits von der

Sowjetregiernng zu sehr ausnützen zu lassen , da

zwar der deutsche Markt sicherlich bei jeder Gelegenheit gern als

Druckmittel in den Verhandlungen ausgespielt würde und deshalb
heute schon , wie er erst in Moskau erfahren habe , durch den offi -

ziellen Vertreter in Berlin weitgehende Versprechungen g « nacht
werden , tatsächlich ' aber ' die S o « j e t r e g i e ru n g liebe . r
der Entente liefere , bei der man nach ihxer Ansicht mit

schnellerer Ausführung von Aufträgen und größerer wirtschaftlicher
Sicherheit rechnen könne . '

Raöek über Deutstblanö .
Kopenhagen , 10. März R a d e k fchreibt in der F S w e st i i a :
,Ti « Frag « der rufsisch . polnifchen Leziehungs « wird in unse¬

rer Presse als ein werterer Versuch der aMieotan Rächte aufgefaßt ,

gegen SowjetruUand , da Koltichak , Kudeniisch und Denikin vor -

nichiet sind , »och einmal die tetzie * Bestände der Weißen Garde
mobil zu machen . Die polntfch - russische Froge ist bei der aagen - .
ölicklichen internationale » Lag » von grundlegender Bedeutung . Der

Bcrsailler Frieden hat Deutschland »n eine so schwierige Wirtschaft -
lich ; Loge gebracht , daß diese allein Deutschland zwingen wird ,

seine Fessolu abzuwerfen . Die französische « RegierungSlretse
befürchten daher auch nicht ebne Grund , daß Deutschland den Ver -

sailler Frieden nicht respektieren wird . Fn Deutschland
wird die Revolution siegen . Alsdann werden sich die
deutschen Arbeiter mit Sowjetrußllrnd vorbinde » , und dieser
mächtige Bund wird die Versailler Fesseln zerreißen .
Sollte aber in Deutschland dar Kapitalismus endgültig die Ober -

Hand gewinnen , so wird gerade die Paotei Ludendorffs mit
allen Kräften darauf hinarbeiten , da ? Machwerk von Versailles zu
liquidieren . Diu Franzosen fürchten ein Bündnis Ruß »
lands mit Ludendsrff , daher streben die frawzösifchsn I « .
perialisten auch danach , aus Polen » m« Säule zu mache » , hie
den Versailler Bertrag stützen soll . Seit dem Augenblick der Wie «

deraufrichmng eine » unabhängigen Polens arbeiten die Franzosen
auf eine Stärkung der polnischen Armee hin , die Deutschland von
militärischen Aktionen im Westen abhalten soll . Darum suchen die

Franzosen einen polnisch - rufstschon Friedensschluß zu hinter »
treiben , da dieser Frieden zur Auflösung der polnischen Arm «

führen wüche . Hierdurch wäre aber die polnisch « Gegenrevo »
l u t i o n in dem Maße geschwächt , daß sie nicht mohr in der Lage
wäre , die Roll « des Hundes zu fpieio «. der den Versailler Ver -

trag zu schütze » har . "

IrenangrU auf eine pottZekstation .
London , S. März . Dt « Polizcistatio « von HuggenSiown in der

Grafschaft Kilkonnh sSüdivland ) wurde am frühen Morgen mit
Bomben und Sprengmitteln anyezriffen . Ein Teil der
Station flog i » die Luft . Di « Angreifer erbeutete « Waffen
und Munition . Et « Polizeibeamt « : « lag seinen Wundon .
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tzaenisch für Nicolai »
Der U« terrichtS « inister schützt die Lrhrfreiheü

gegen de « Senat .

In der Angelegenheit Nicokai hat der Minister für
Wissenschaft , Kunst und Volksbildung de « Senat
der Berliner Universität auf sein Urteil das Folgende mitgeteilt :

Nachdem eine Gruppe der Siudenienschaft die Vorlesungen des

außerordentliche « Professors Dr . Nicolai unter schwerer Ver -

Setzung akademischer Disziplin unmöglich gemacht hatte , war

von Professor Nicolai mit meinem Einverständnis der

Schutz de » akademischen Senates nachgesucht worden . Statt daß
dieser in seiner Stellungnahme die akademische Lehrfreiheit wie »

derhergestellt hätte . Hai er die Tätigkeit eines Ehren «

Berichtes ausgeübt und entgegen ' ? iner eigenen Auffassung
ei « politisches Urteil

gefällt , bei dessen BiDung er freilich den völligen Umsturz
der Verhältnisse in Teutschland außer acht ließ . Man kann über
die Art . in der Professor Nicolai seiner Ueberzeugung während des

Krieges Ausdruck verschaffte , verschiedener Ansicht sein : aber eine
akademisch « Behörde kann nicht zur Verurteilung schreiie « auf
Grund von Handlungen , die « nter eine « llgcmrine Amnestie der
vom Volke gewählten Regierung fallen . Auch kann der Senat aiS
eine rein wissenschaftliche VerwaltUngSbchördc für ein doli -
tische » Urteil nicht alS zuständig angesehen werden . Eine D i s z i »

plinaebefugni » steht ihm einem außerordentlichen Pro -

feffor gogenüber n i ch t zu
fein Spruch hat als » keinerlei rechtliche Jolgeu .

Dagegon kann auch nicht eingewandt werden , daß sich Prof . Nicolai
dem Urteil des ScnatS freiwillig unterworfen habe ; denn er hat
fofaet schriftlichen Protest erhoben , als der Senat die
Untersuchung vom akademischen auf baS politische Gebiet verlegte .

Zwar hat der Senat in seinem Urteil den ordnungswidrigen
Gingrift der Gtud ' erenden m die LebrkreiSeit mißbilligt .
aber er gelt mit ktillschweige « über die Tatsach « hinweg ,
daß eS dem Rektor der Universstiit nicht gelungr « war , die akade »

mische Disziplin zu bewahren . Angesichts dies «« Tatsachen fühle
ich « ich im Fntersfse d « r unter allen Umständen

aufrechtzusrhaltendan Lehrfrsiheir verpfkichret .

Professor Nicolai , falls « c fmne Aorle <ungStätigksit fortsetze » will ,

bei AnSübung feines Amte » zu schütze « und die akademische Ord -
nung mit alle « mir z « Gebote stehe «de « Mittel » innerhalb der
Universität zu sicher «.

Sarthoa als Lühree See Neaktlon .
Pariser Meldungen zufolge wird in den Kulissen dess

Parlaments stark vorauf hingearbeitet , M i l l e r a n d zum
Rücktritt zu bringen , um ihn durch ein noch nationalisti -
sicheres Kabinett B a r t h » u zu ersetze «. Min wirft dem

gegenwärtige « Ministerpräsidenten die mangelnde
Energie vor , die er sowohl zu Beginn der Londoner
Ä e r ha n d k ung e n. wie auch gegenüber den streikenden
Eisenbahnern gezeigt habe . Die Fronde tritt nur deS »
halb noch nicht öffentlich zutage , weil mit Rücksicht auf den

Erfolg der augenblicklich zur Zejchnung aufliegenden Dn »
leihe die Partei und Zeitungen « och bis zum SO. März zur
„heiligen Einigkeit " verpflichtet sind . Sie findet auch Un «

ierstützung bei ehemaligen Mitarbeitern ClemenceauS , und
Tardieu nimmt bereits im „ Petit Parisien " da ? Wort ,
um den Versailler Friedensvertrag gegen jede Ab »

schwachunß zu schützen Larthou bat selbst eina In «
terpellation über die auswärtige Politik ein -

gebracht , deren Verhandlung jedoch ebenfalls mit Rücksicht
auf die Anleihe bis mm End « der nächsten Woche vertagt
worden ist . Unterdessen hat Barthou die Vorstände der re -
publikanischen Parteigruppen zu cfemeinsamen Besprechun »
een herangezogen und dabei förmliche Anklage «
gegen die Regierung� erhoben . AI » er schließlich jedoch den
Antrag stellte , sein nationalistische » Programm
der Regienmg al » Ultimatum zu unterbreiten , st ' oß er
bei den Vertretern der radikaken Partei ans Wider »
stand urd mußt ? sich schiießl - HH dom ' t zufrieden aeben , daß
dem Minist - rium nnr einige Wünsche unterbreitet werde «
in bezufl o " f die Reurvtekung de » KoalitionSrccht » der Kn -
dustrieorbeiter .

Pari » . ». März . Baeih » « hat n » M einer Melbttit « 6 « | stete Einkorn mon Steil auf 2COO M.
. �ttmaBtte " die M tglieber der bSrgerliche « Partes « zu einer . hie Vorlage nur einen Abzug von 300 M. zugestehen , si - i
Berat « » « dnrSbee zufnmmenhernfe « , da » Streik recht S « ! erreichten die Erhöhung mn 500 M. für jedes Kind bei
unterdrücke « . ' ttlle « Steuerpflichtigen .

Die Arbeiter unö Sie neue Em -

kommensteuer .
« o » Wilhelm Keil .

ES gibt künftig in Deutschland tmr noch eine S ; . v

konimenfteuer , und darum heißt sie „ Einkommensteuer "
und nicht „ Reichseinkommensteuer " . Die neue Steuer wird

scharf wirken . Die Regierung will 8 Milliarden aus ihr
herausholen , ohne die besondere Einkommensteuer , die die .

juristischen Personen auf Grund des Körperschastösteuer -
gesetzcS zu zahlen haben . In der Vorkriegszeit gingen im

Reich , in den Ländern und Gemeiteden Msammfn an Steuern
aller Art kaum 5 Milliarden ein ! Wahrscheinlich wird die

neu « Steuer bei der wachsenden Papiergeldflrct n o ch m e ß r
als 8 Milliarden bringen . Das wäre erwünscht .
denn jede Milliarde , die die relativ gerechte ErnkommM -
sten « ? bringt , braucht nicht durch relativ ungevechterr
Steuern erhoben zu werden .

Ein Arbeiter mit 9000 M. JfohreSsinkommen z. B. hat

wenn er ledig ist . 12 . 13 Proz . , wen » er vorheirotot ist und

sswei Kinder hat , 7,00 Proz . , wenn er 5 Kinder hat , 4,4 Proz .
Steuern zu zahlen , bei 60 000 SR. Einkommen macht da¬

gegen die Steuerlast sckwn W bis 26 Proz . , bei 100 000 M
33 bis 34 Proz . . bei 200 000 M. 41 bis 42 Pro » . , bei 500000
Mark etwa 50 Proz . , und sie steigt bei den Rieseneinkommen
bis zu 00 Proz . Diese nach oben sich verschärfenh - e Wirkunz
und die Totsache , daß die unvermeidlickwn Ausgaben der
öffentlichen Körperschaften noch lange nicht vollständig gedeck ' .
sind . Hot unS veranlaßt , auf eine größere Ergiebigkeit der

Einkommensteuer hinzuwirken .

Unsere Anträge gingen dahin , unton » och mehr
Schonung zu geinähren , bei den Einkommen von etwa
40 000 Mk . au aber den Tarif in der Weise zu verschärfen .
daß der auf 00 Proz . bemessene Höchstsatz der Borloge nicht
erst bei einer halben , sondern schon bei einer Mertelmilliou
Einkommen erreicht würde , und dann mit der StzaffÄu » «
fortzufahren bis zu 80 Proz . , die bei einer halben Milliv !
hn Kraft treten sollten . Die bürgerlichen Parteien
sehnten diese Umgestaltung des Tarifs schon im Ausschuß ab
wit dem Hinweis darauf , daß bei den großen Einkommen
hie zum größten Teil aus Vermögen stammen nock dir

Kapitolertvag ». die Grund - und Gebäude « lowie die Körper -
lschastSsteuer hinzutrete , wodurch on sich schon eine G e -

samtbelastnng der größten Einkommen bis
ßu 90 Proz . eintreten könne . Dieser Hinweis ist
' richtig . Wenn wir trotzdem unsere Anträge stellten , so
wollten wir mit voller Absicht den antikapitakistlschen
Charakter deS Heuen deutschen Steuersystems noch verschär
sen . Die wirtschaftlich notwendige Kgpitolbtldung muß im
verarmten Deutschland durch Einschränkungen in der Lebens "
sührung der oberen Schichten und durch Zusammenlegi - n�
der Ersparnisse der Geringbemittelten , nicht aber durch SSn -
sammlung von großem Rsichtum i » wenigen Hände « ß«.
fördert werden .

i Roch Ablcbirnng unserer Anträge im Ausschuß »>»!
beren Wiedereinbringung im Plenum Mveckkos : sie unterblieb
baher .

� Unser Standpunkr wurde gleichwohl vertreten , fw

Unabhängigen stellten dagegen im Plenum Verschärfung ?
vnträge . nachdem sie im Ausschuß vollkomnten unrätig ä?
W�en waren . Soweit ihre Anträge in der Ricktnn - !
unserer Absichten lagen , stimmten wir ihnen trotz ibrer le
koppen Formulierung zu . Ablehnen mußten wir die An
träge der ynobböngigen , bie geradezu groteske Wirkung ? '
- zur f ?olg « gekabt hätten . Gi » wollten dem ledigen Swuer -
Pflichtigen bis zu einem Einkommen von 16 000 M. einen

Abz: zg. von 3000 M. zugestehen , dem verheirateten mit einer
' Zahlreichen Kinderschar aber stbon bei einem Einkommen
toon mehr als 15 000 M. jeden Abzrm verweigern . Dabei
sollt ? nach dem Antrag der Unabhängigen von Einkommw
unter 15 000 M. nur die Hälfte der Tarifsätze , bei Ein
komme » sibvc 15 000 M. aber die vollen Satze erhobt
werden . DaS hatte bewirkt , daß ein Lediger mit 14000
Mar ? Einkommen von 11 900 M. ( nach Abzug ran 3000 M. )
1 0 8 9 M. -- - 0,9 Proz . , ein Ebevaa ? mit 8 Kindern
bei einem Einkommen von 15 050 M. ll 5 g 2 M. — 17 Proz .
Steuern zu bezahlen gehabt hätte ! lieber einen derartigen
vernunftwidrigen Antrag ließen die Unabhängigen in de -
sslatiorokversomnckung abstimmen ! Und ibr ahnungsloser
Sprecher merrte im Ernst , solche schroffen Wirkungen ließen
sich nicht vermeiden ?

Wir « ingen einen andere » Weg und erreichten ersiÄ ; -
liche Verhesier ! ' ra ' ' n für die Steuerpflichtigen , die ihre -
am »' eisten bedürfen . Den steuerfreien Abzug für Ledigt
van 1000 M. be - eichneten wir schon bei der ersten Lefun »
alZ zu niedria . Er wurde auf 1500 M. erhöbt . - Handelt er
sich um ein » devleseS Ebevaar . fv mchöllt sich der steusv -

Mr jedes Kind wokl�
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HKt fßr ein sn solchen Mzug zwar kein Bedürfnis . Wir
wollten daher mit einer sorgfältig ausbleichenden Ueber »

flongstafel die Nbzuge für Frau und Kinder bei Einkom -

men von 20 000 die 50 000 M. allmählich in Wegfall kommen

lassen . Unter Anerkennung des sozial - vernünftigen Grund¬

gedankens wurden aber von der Finanzverwaltung so
schwere verwaltungstechnische Bedenken gegen ihn erhoben .
daß er in Rücksicht auf die überlasteten Steuerbehörden nicht
weiter verfolgt werden konnte . Wohl aber wurde auf unse -
- ren Vorschlag hin zum Ausgleich für den Wegfall der un -
durchführbaren Rückerstattungsvorschrift de » Umsatzsteuer -
gesctzes allen Steuerpflichtigen bis zu 10 000 M. Einkom -
man für jedes Kind ein weiterer Abzug von 200

Mark gewährt . Von Einkommen bis zu 10 000 M.

dürfen also für jedes Kind 700 M. abgezogen werden . Eine
UebergangSbestinmumg sorgt dafür , daß ungerechte Wirkun »

gen bei den Grenzfällen vermieden werden . WaS hier den
kleinen Einkommensträgern geboten wird , ist mn ein Viel¬

faches mehr , als was ihnen im Umsotzsteuergesetz genom -
men wirv Nach diesem Beschluß bleiben st « u e r f r e i von
einem Einkommen : >

bis 10000 N. von meSr als 10000 M
Beim Ledigen . . . . .1600 M. 1500 SR.

, kinderlosen Tlsevaar . 2000 . 2000 ,
, Ehepaar mit 1 Kind . L700 , 2500 ,
, , , 2 Kindern 3400 , 3000 .

,8 � 4100 . 8 MX) ,
, . 4 4R00 , 4000 ,

, 6 , 5500 , 4600 .
, 6 , 6200 , 6000 .

Nehmen wir ein Einkommen von 9 < M M. an , so hat
der Ledige davon 7500 M. . der Verheiratete mit 6 Kindern

2300 M. zu versteuern , und der Erstere zahlt von dem ver -

bleibenden Rest des Einkommens 910 , der Letztere 220 M.

Steuer . Eine solche Wirkung ist vernünftig .
Es wäre natürlich zu wünschen , daß die kleinen Ein -

kommen noch weitergehend geschont würden . Aber erstens
war das nicht zu erreichen , Meitens ist nicht zu bestreiten ,
daß jede starke Milderung bei der großen Masse der Steuer -

Pflichtigen mit kleinem Einkommen « inen Milliarden -

ausfall bewirkt , der schließlich durch andere Steuern ge -
deckt werden müßte , daß aber eine Verschärfung bei der

kleinen Zahl der Rieseneinkommen besten Falls Millionen

einbringt . Ein „ Existenzminimum " , das eine geordnete
Lebensführung garantieren würde , stellt der steuerfreie Ein -

kommenteil nicht dar . Ein solches beantragten auch die Un -

abhängigen nicht . Ihre zahlenmäßigen Schätzungen des zum
Leben notwendigen Einkommens gingen um mehr als das

Doppelte über die von ihnen beantragte steuerfreie Grenze

hinaus . Ein gleichmäßiges Existengminlmum für Groß -

ftadt und ländliche Dorfgemeinde ist auch nicht aufzustellen -
Geht die Ehefrau der ErwerbSarbeit nach , so wird ihr

Einkommen zwar mit dem deS Mannes zusammengerechnet .
Auf unseren Antrag wurde aber ' in « Gesetz geschrieben , daß

der Mehraufwand im Haushalt , der durch die

ErwerbSarbeit der Ehefrau entsteht , vom gemeinsamen Ein -

kommen abgezogen werden darf .

Endlich ist es uns gelungen , die Zusammenrechnung
deS Einkommens der erwerbstätigen Kinder mit

dem des VaterS , wodurch ein höherer Steuersatz zur Anwen -

dung käme als bei der getrennten Veranlagung , zu ver -

hindern . DaS Arbeitseinkommen der im elterlichen Haus -

halt lebenden Kinder , sowohl der minderjährigen wie der

volljährigen , wird selbständig , und daher mit dem nie -

drigeren Satz besteuert .
DaS sind die wichtigsten Verbesienmgen , die wir im

neuen Einkommensteuergesetz erreicht haben . Die Steuer -

sätze sind bei den kleinen Einkommen erheblich niedriger als

die im letzten Jahr bezahlten Steuersätze der einzelstavtlichen
Steuern , bei den mittleren und großen Einkommen sind sie
beträchtlich höher . Die Arbeiter tragen trotzdem noch schwer
Än den Stenerfätzen . Aber sie würden nochganzanderS
belostet sein , wenn wir die nnfruchtbare Agitatio - nspolitik
der Unabhängigen befolgt hätten . _

ElettrWe Kraft aus öer Lust .
Kon Dr . H. G o « r g e «.

£- . n KopenPagener Gelehrter arbeitet an Versuchen , elektrische

Energie aus der Luft zu gewinnen . RäbereS ist darüber noch

nicht bekannt , doch besteht nach unseren Kenntnisjen de » elektri -

schen Zustande » der Stnursphäre kein Zweifel , daß e » möglich ist .

elektrische Ströme au » der Luft heranzuziehen . Schon Franklin

( 1703 - —1790 ) , der Erfinder de » Blitzableiter », erkannte die starke

elektrisch « Ladung der Luft , doch war tomatt an eine praktische

Verwendbarkeit noch nicht zu denken . Bisher hat die LufteWtn -
ität dem Menschen mehr geschadet al » genützt , besonder » wenn ste

beim Gewitter in riesenhaften , zuckenden Blitzen zur Erde schlägt .

Im allgemeinen befitzt die Luft ein » positive Ladung .

veren Spannung zur Erde in 3000 Meter Höhe auf über 60000

Volt anwächst . Di - Entstehung dieser gewaltigen Ladung führt

man aus die in der Erde verteilten radioaktiven Stoffe

zurück . Ein KubiMlometer der Urgesteine ( auf denen alle Erd -

schichten ) ruhen , enthält mehr al » 2 Kilogramm Madlum . Die

explodierende » Radimnatome entv . icke . ln ein eigentümliche » Ga » ,

vir sogenannt « Emanation , da » besonder » bei niedrigem Luft -

druck oui dem Boden strömt . Diese » Ga » ist beim Eintritt ln

die Lust positiv geladen , e » zerfällt außerdem beständig in pofitive

und negative ElektrizitätZteilchen , von denen die negativen durch

« lagen und finkenden Nebel zur Erde geführt werden , die Luft

affo beständig pofitid bleibt . Diese radioaktiven Vorgänge wirken

gleichzeitig in der Weise auf die Luft , daß diese die Elektrizität

leitet . ES bilden fich nämlich wandernde Teilchen ( Jonen ) , welch «

Elektrizität mit fich führen . So kommt e». daß beständig elektrische

Ströme au » der Höhe zur Erde fließen . Ströme die gewaltig »

Energiemengen bergen . Diefe geheimnisvollen Strömungen im

Luftmeer stauen fich an Wolkenschichten . Bei hohem Feuchtigkeit » .

geholt der Luft setzen sich nämlich den wandernden Elektrizität »-

teilchen die feinen NebeltrösTsch «» der Wolken an , welch « die Be -

wegung stark verzögern . Die elektrische Spannung schwillt da -

durch gewaltig an und macht sich schließlich in flammenden Blitzen

Luft . Wokkenschichien wirken also wie «in Staudamm , eine Tal -

sperre aus die elektrisch «« Ström « der Lust , und die Gewitter find

Dammbrüche .
'

Allerdings find die Vorgänge beim Gewitter etwa » verwickel »

ter . Si « entwickeln fich zu ihrem erhabenen und wilden Auf -

Krausen nur dann , wenn die elektrischen Strömungen durch ge »

wältige Lustwirbel , die ihre Kraft der Gonnengllut verdanken , ver¬

stärkt Verden . Sonnenfeuer und verhalten «, aber riefige Kraft der

Erde vereinen fich dann z » den grelle « Peitschenjchlägen der

»lij »d. . . . . .
'

1 i -

Platzhalter Üer Monarchie .
Warum Hindenburg kandidiere « soll .

Die wahren Absichten , von denen die Macher �er Hinden -
burgkawdidatur durchdrungen sind , treten immer deutlicher
ans Licht . Letzten Endes handelt es sich überhaupt nicht um
eine republikanische Präsidentschaft , sondern um die

Wiederherstellung der Monarchie , deren Platz -
Halter der Präsident Hindenburg sein soll . Die Beweise für
diesen Plan sind so erdrückend , daß er von seinen Ur -

hebern nicht mehr geleugnet werden kann .
Die Wochenschrift „ Deutsche Politik " veröffentlicht in

ihrer jetzt erscheinenden Nummer ein bisher völlig unbeachtet
gebliebenes Interview des Obersten Bauer mit dem

amerikanischen Berichterstatter Karl H. Wiegand , das schon
am 7. Dezember 1919 in der Zeitung „ New Vork American "

erschienen ist . Oberst Bauer ist eins der Häupter der

Ludendorff - Clique , die während des Krieges die
bekannte unheilvolle Rolle gespielt hat und sie jetzt gern noch
weitcrspielen möchte . Er hat damals dem amerikanischen
Ausfrager wörtlich erklärt :

Unsere Absicht «st die Wirderhrrstellung der deutschen Mon -

archic nach britischem Muster . Unser Programm enthält : Die
Wahl Hindenburg » zum Präsldente « bei der kommenden Wahl ;
ein P l e d i » z i t de » deutschen Volke » über die Frage : . Man -
archie oder Republik . " ; die Erhebung de » Kronprinzen
Friedrich Wilhelm , de » berechtigten Erben , auf den Thron , wenn
da » Plebiszit für die Monarchie ausfällt , wie wir glauben .

Ueber dieses Programm hat Herr Wiegand nun dem

Obersten Bauer eine Anzahl formulierter Frapen borge -
legt , worauf die Antworten von Bauer ebenfalls schritt -
lich formuliert wurden . Hier interessieren die Ant -
Worten 3 bis 5. die lauten :

8. Die Absicht , die Monarchie wiederherzustellen ,
wird frei zugegeben .

4. Diese Monarchie soll nach britischem Muster eingerichtet
« erden .

6. Hindenburg soll . Nationalpräsident wachen
al » Mittel zu dem Zweck .

Hindenburg „ Mittel zum Zweck " ! Charakteristisch ge -
nug für die Männer , die jode sachliche Gegnerschaft gegen
Hmdenburg als eine Alst Gotteslästerung denunzieren ;
möchten . Ihnen ist er als „ Mittel zum Zweck " gerade gut
gemtg !

Doch vom Ludendorffer zum Ludendorff selber ! Er

hat vor kurzem in einer Eberswalder Versammlung , in der
zunächst ein Herr von Rebenau Hindenburg als Kandidaten
für die Wahl eines Reichspräsidenten empfahl , nach dem Be -
richt der „ Demokratischen Parteikorrespondenz " erklärt :

Solange wir keinen Monarchen haben , ist Hindenburg der
beste Platzhalter für ihn .

Noch ein Dritter im Bunde . Der Pfarrer T r a u b. der
ja bei den Deutschnationalen einer der ersten Macher ist , hat
am vergangenen Donnerstag in einer Versammlung der
Ortsgruppe T e m p e l h o f der Deutchnationalen Volks -
Partei über die Wahl des kommenden Reichspräsidenten
gesagt :

Wir brauchen einen Mann , der einxm künftigen Kaiser nicht »
in den Weg legt , sondern demselben vorarbeitet .

Der Bericht verzeichnet hinter diesen Worten stürmischen
Beifall . Sicher hat Traub am Donnerstag schon von der ge -
Planten Kandidatur HindenburgS gewußt , die 48 Stunden
darauf in die Oeffentlichkeit posaunt wurde .

AuS allem geht ganz klar hervor : die Deutschnationalen
wollen gar keinen Präsidenten Hindenburg an der Spitz « der
Republik , sondern nur einen Platzhalter für die von
ihnen zurückersehnte Monarchie . Wir stellten hier jüngst
— zur großen Entrüstung der alldeutschen Presse - - - fest , daß
der unerfahrene Politiker Hindenburg . sofern man von
einem solchen überhaupt reden kann , stets nur der vorge -
schoben « Mann für die dunklen Machenschaften der Luden -
d o r f f « und H e l f f e r i ch e gewesen ist . Nach den hier
gemachten Feststellungen kann wohl nicht mehr ernsthaft be -

Ob man die elektrischen Ströme im Luftozean in geeigneten
Maschinen den Menschen , dienstbar machen kann ? Große Ener -

giemengen sind wohl vorhanden , ober fie sind auf so weite Näum «

ausgebehnt , daß die Auffangapparate riesige Dimensionen an -

nehmen müßten . Ihrer praktischen Verwertung werden sich wohl
ähnlich « technische Schwierigkeiten entgegenstellen , wie der Au » -

Nutzung der Wärme de » Erdinnern , der Kräfte de » Meere » und
der direkten Verwandlung der Sonnenwärme in Arbeit . Schmie -

rigkeiten dürfen un » aber nicht schrecken , und jedem neuen Hilft »
mittel de » Dasein » sollen wir unsere ganze Anteilnahme schenken .

Marx - Vrrvtrr . Da » vor zwei Jahren zum hundertsten Ge -
burt » tag « von Karl Marx au » den Büchern , Manifesten , Aufsätzen
und Briefen de » bahnbrechenden sozialistischen Denker » zusammen »
gestellte Lesebuch . Geschichtlich « Tat " ist vom Verlag der
Buchhandlung Vorwärts soeben in zweiter Auflage herausgebracht
worden . Au » dem schnellen Verkauf dex ersten starken Auflage
läßt sich schließen , daß die gewählt « Fortu der Einführung in dre
Gedankenwelt und politische Praxi » von Marx Erwünschte » ge -
troffen haben mag . So hat der Verlag sich entschlossen , in gleicher
Art auch zu anderen Vorkämpfern de » aussteigenden Proletariat »
solch einen Weg zu bauen : eine Reihe von „ Brevieren de »
Sozialismus " kommt in Sicht Diese Bücher sollen also , wie
e » da » Wesen de » Brevier » ist , in Auszügen au « den Schriften der
Männer , deren Wort Immer noch bedeutsam klärt und führt , da »
Wesentliche mitteilen , wa » un » eine Pforte zum Geiste und zum
Handeln dieser Persönlichkeiten öffnen kann , und al » erste » ist die
genannte , von Franz Diederich geschaffene Marx - Au » les « . die nun »
mehr den neuen Namen » Marx - Brevier " erhalten hat , in
die Sammlung eingestellt worden . /

In sech » Abschnitten gruppiert da » Marx - Brevier seinen ge -
wältigen Stoff . Ein einleitender Aufsatz de » HerauZgeber » stellt
auf Marz al » Entwicklungsdenker und revolutionären Entwicklung » -
taktiker ein . Der erste Abschnitt , betitelt . Revolution » - Erkennt -
ni » ' , schöpft au » den Schriften der vierziger Jahre , in dendn der
Durchbruch zum revolutionären sozialistischen Denken fich in dem

jungen Marx vollzieht ; der zweite , . Die kapitalistische Produktion » «
ära " , stellt grundlegende Ausführungen über den ökonomischen Bau
und da » geschichtliche Werden der kapitalistischen Gesellschaft zu -
sammen ; der dritte , . Mehrarbeit und Arbeitstag " , erschließt da »

groß « Kapitel der folgenreichen Mehrwertgedanken , di « den ge¬
schichtlichen Entwicklungsfaktor de » Kampfe ? um die Verkürzung der
Arbeitszeit im Gegensatz zum auSbeutungZdürstenden , gesellschast ».
feindlichen Kapital klären und waffnen ; der vierte Abschnitt , . So -

zmliSmu » und Arbeiterbewegung " reiht in der Zeitfolge Sätze und

Erörterungen auf , die « in Bild der aktiven Teilnahm « Marx ' an
der Klafienkampfbewegung de » Proletariat » geben und so ein

Spiegel der Epoche de » Kommunistischen Manifeste » bi » zum Be »

ginn der achtziger Jahre werden ; der fünfte . . Geschichttauffassung " ,

stellt in achtzig Stücken alle » ( man findet da » nirgend » sonst ) zu -
sannnen , wa » Marx verstreut über die materialistische Geschicht »-

stritten werben , daß dieser Satz auf den Präsident -
schaftskandidaten Hindenburg doppelt und drei -
f a ch z u t r i f f t .

•

Hindenburg bittet Wilhelm um Erlaubnis .

In einer Versammlung der Deutfchnationalen Volks -

Partei , die am Montag in den Germaniasälen stattfand , er »

zählte nach dem Bericht der „ Deutschen Zeitung " der Redner
Rektor Hackenberg folgendes :

Wir haben dem Generalfeldmarschall von Hinidenburg die
PröfidensckvaftSckandidatur angetragen , und er hat fie ange -
nommen . In diesem Zusammenhange darf ein Zug de » greisen
Feldmarfchall » nicht unerwähnt bleiben . Al » dem Feldmarschall
dir Kandidatur angeboten wurde , hat er erst eine Bedenk »
zeit erbeten und bei fetarm Kaiser » dem er den Treueid ge -
schworen hatte , die Genehmigung zur Anaahme eingeholt .

Ein Präsidentschaftskandidat , der zur Bewerbung um
das Amt zuvor die Genehmigung des ehemaligen deutschen
Kaisers einholt ! Deutlicher konnte der Gedanke der Platz -
halterschaft durch Hindenburg selber kaum ausgedrückt wer -
den . Kann das deutsche Volk wirklich einen Präsidenten der
Republik wählen , der in dieser Weise die Republik ver »
höhnt ? ! _

vom Raöau zum Totschlag .
Eine Bluttat des Freikorps Lichtschlag in Osnabrück .

Am Dienstag wollte Hellmnt von Ger lach , wie er

selber in einem hiesigen Vormittagsblatt berichtet , in Osnabrück
in öffentlicher Versammlung über da » Thema . Revanchekrieg oder
Dauerfriede ? " sprechen . In die Versammlung versuchten eine An »

zahl Angehörige de » Freikorps Lichtschlag , da » in OSn »
brück in Garnison liegt , bewaffnet einzudringen . Sie wurden
am Eingang von den Ordnern darauf aufmerksam gemacht , daß
ste vor dem Eintritt die Waffen abzulegen hatten , wie das
im ReickSvereinSgefetz ausdrücklich vorgeschrieben ist .
Dieser Anordnung wollten sich die Soldaten nicht fügen . AI »
die Ordner ste deshalb vom Betreten de » Saale » abzuhalten ver »

suchten , zog cin « ? der Radauhrld « » seinen Revolver « ad schoß de »
etwa 24jShrigc « Sohn de » Lorsitzende « der Ortsgruppe Osnabrück
der Fricwnsgesellschaft , namrn » Knüppe , nieder , der schwer verletzt
nach feiner Wohnung gebracht « erden mnhte . In bor Verwirrung .
die nach dem Schuß entstand , entfloh der Täter . Etwa
100 bewaffnete Soldaten drangen gleichzeitig fil den
Saal ein . Ihre Versuche , die Versammlung zu sprengep . scher »
terten jedoch an der musterhaften Disziplin der Arbeiter , die die

große Mehrheit der Besucher stellten . In der Diskussion da » Wort

zu nehmen , fand keiner der Bewaffneten den Mut .

Dem Exzeß ist bereit » im November ein ähnlicher vorangegan -
gen . Damals wurde gleichfalls eine Versammlung der Frieden » -
gesellschast van Angehörigen de » Freikorps Lichtfchlag gesprengt ,
wobei der Refereni , Professor Nikolai , nur mit Mühe tätlicher Ver »

gewaltigung entging . Eine Deputation , die sich damals beschwerde .
führend an No » ie wandte , hat , wie da » erneute Vorkommnis zeigt ,
einen posttkven Erfolg nicht erreicht .

»

Gleichzeitig meldet das „ B. T. " einen zweiten ganz ähnlichen
Skandal au » Bayern . In P a f f a u wurde die Aufführung de »
Lebensbildes Kurt EiSner von Reichswehrleuten unter Führung
der Reichswehroffiziere Hauptmann Hundinger und Leutnant
Brandt planmäßig gestört . ObwM « s sich um eine ge »
fchloffene Lorstellung der Gewerftchaften handelte , hatte »
fich eine Anzahl Soldaten Zutritt verschafft , die sich nicht mit anti »
semitische » Hetzreden begnügt « , sonder « mit Schlagringe « und
aufgepflanztem Bajonett , di « Offiziere mit Reitpeitsche « « nd
Knüppeln gegen di « Theaterbesucher vorginge « . ReizgaSbombe «
wurden auf die Bühne geworfen und schließlich von der Galerie
geschossen . Sin GewerkschoftSsekretär , der einen der be -

teiligten Soldaten feststellen lassen wollte , wurde von andere »
Reichswchrsoldaten verhaftet und nachts in der Zelle von Lent .
» ant Brandt und anderen Leuten der Reichswehr mit eiserne »
Schlagringen zugerichtet . Ebenso erging eSzweiweiterenJn »

auffassung geäußert hat ; ein letzter Abschnitt « Mich flicht eine »
Kran , „ Aphorismen über Wissenschast " . Mit Ouellen - Nachwcisen
schließt diese » . Marx - Brevier " , dem sachkundigste sozialistische Kri »
tiker sehr anerkennende Urteile gewidmet haben .

Alle », wo » von Marx gedruckt worden ist . wurde für diese » Buch
durchforscht , und durch Ueberschriften zu den einzelnen mitgeteilten
Stücken , die nicht regellos , sondern in sinngemäßem Nacheinander -
dastehen , ist denen , die da » Buch herannehmen , die Beschäftigung
erleichtert . Daß jeder Satz , jede Gedankenentwicklung , jede ge -
schichtliche Erörterung von Mcuj ; wie durch den Inhalt zugleich
durch die Form ein böchster geistiger Genuß wird , braucht keinem .
der je in ein Buch diese » Manne » sich hineinlai . gesagt zu werden .
Hier wirkt geniale Energie , und ihre Funken springen zündend
über .

LertragSbruch . Uuwrttrr i « der StaatSoper . Die Intendanz der
StaotSopex hat den Bühnenverein gegen di « ungeberd - tge . unter
Bruch ihrer Verpflichtungen außer Land gegangene Frou Cläre
D u x angerufen , da » Schiedsgericht dieser Instanz hat b: e Sängerin
für vertragsbcüchig erklärt , dte Verurteilte erkennt den Spruch nicht
an . die Intendanz wendet sich an da » ordentliche Gericht und zugleich
erklärt Präsident Mickelt . daß eine Entscheidung in der Sache von
einem Schiedsgericht ans Bühnenverew und Bübnengenossenschoft
hätte gefällt werden müssen , was nun geschehen wird , obwohl , die
sehr selbstherrliche Cläre Dux nicht Mitglied - der Genossenschaft ist .
Hinter diesem einen Fall , der also noch nicht erledigt ist . taucht aber
bereit » ein neuer BertragSbruch - Fall in der StaatSoper
auf , und diesmal betrifft er einen Genossenschaftler , dessen Name
heute noch nicht genannt wird .

Ludwig Rubiner zum Gedächtnis fand im Oberlichtsaal der
Philharmonie eine Feier statt , die nicht nur einen Aaren Ouerschnttt
durch da » Werk d- icle » Geiste » lieferte , sondern vor allem ein « er -
greifend « Huldigung für seinen glühenden Jdeendienst . sein « fana -
tische Menschenliebe und die keusche Strenge seiner Gesinnung war .
Rudolf Leonhard zeichnet « in seiner Rede da » kühne Profil de »
Kämpfenden und gab eine Uebersicht und scharfsinnige Konstruktion
dieses antiliterarischen Lsieraten und menschengläubigen Revolutio -
när » . Karlheinz Martin la » auS dem Buch : „ Der Mensch in der
Mitte ' da » Hauptkapitel . Der Kampf mit dem Engel " , das die fun »
damentalen Sätze de « Rubinerschen Gebäude » enthält , mit starkem
Gefühl für den gewaltigen Rhythmus dieser Prosa . Frau Roma
Babn - Martin la » einige Teile au » dem Gedicht �Da» Himmlische
Licht " , fie hatte den inneren Atem für diese intbrunstig abrollenden

Strophen . Die Erneuerung au » » Di « Gemeinschaft la » Alfred
Bei er l «, dessen Portrag mlch immer wieder durch di « stufig hervor »
brechende Gesinnung Verzweiflung und Glaube wst wenige sonst
erschüttert . Den Abschluß bildete eine gemeinsame Vorlesung de «
ersten Akte » von „ Die Gewaltlosen " , der den Wunsch erweckte , dtost
eindfi «gliche Anleitung zum Handeln in der Gemeinschaft bald auf
de : Bühne zu sehen . Kein « bessere Ehrung konnte dem toten Dick - tex

geschehen ; seine Gedanke » fielen wm Sterne in » Herz .

Dheatee . Da » « rohe « chauspielhaa « will « erdart
Hauotmonn « neue » Werk : . Dor Weiße Hoilnnd " « nIARärz
zur vc «issühr « ng gelang « last «.



haftierten , dem Pflcrflerer Fl�bekch und dem Maurer jhum ,
die ebenfalls schwer mißhtndell wurden .

Wir haben anläßlich der Berliner Vorgänge gegen den

Terror der Bewaffneten den s ch ä r f st e n P r o t e st erhoben .
Leider sehen wir , daß es so gut wie gar nichts ge »
nützt hat . Genosse Noske hat davon gesprochen , daß die

Reichswehr sich der Republik immer mehr anpasse , wir

bemerken davon wenig . Sein Hamburger Wort , daß
es unerträglich sein werde , wenn hunderttausend Bewaffnete
das politische Leben der Gesamtheit terrorisieren , hat unsere
volle Zustimmung gefunden , nur möge Genosse
NoSke endlich erkennen , daß dieser Zustand bei uns

schon eingerissen ist , und zwar in einer Weise , daß
die Republik und die Demokratie den schwersten S ch a -

den davon haben . Voraänge wie in Berlin . Osnabrück und

Paffem sind dieunverkennbarenVorläufereines

weißen Terrors . Wir erwarten , daß die Nationalver »

sammlun� erkennt , wohin wir treiben und dem Reichswehr »
minister im Kampf gegen eine so gefährliche Entwicklung den
Rücken steift . _

Der «. Iuüe �elfferich ".
Herr Helsferich ist zurzeit bekanntlich Held und Abgott

der vereinten Antisemiten , Deutschvölkischen und Deutsch -
nationalen . Jode Auslassung des reaktionären Klüngels zeigt
uns , wie sehr diesem die Affäre Helfferich - Erzberger will -
kommen ist . um daraus für seine Zwecke Kapital zu schlagen
und weite Kreise der Bevölkerung davon abzulenken , daß
gerade diese Leute , die fich jetzt am lautesten über Erzberger
entrüsten , und mit chnen in ersrer Linie Herr Helsferich ,
die Hauptschuld an dem Elend tragen , das über unser
Vaterland hereingebrochen ist . Es ist nun von Interesse , daß
der von der vereinigten Reaktion heute aufs Schild erhobene
Helsferich einst Gegenstand wütendster Angriffe seitens der -

selben Antisemiten war .
Den Niederschlag der antisemitischen Anwürfe gegen

Helfserich findet man in der erst vor kurzem erschienenen
Schrift Wilhelm Meisters „ Judas Schuldbuch " , in der
sein unheilvolles Wirken auf S . 83 folgendermaßen
gekennzeichnet wird :

„ Es kst bei dieser Entwicklung natürlich » daß während d « S

Krieges zum inneren Reichskanzler , zum beamteten Führer der

deutschen Wirtschaft ein einseitiger Banksachmann be -
svellt wurde : Helsferich , der bekanntlich auch auf die äußere
KriagSpolitik einen in jedem Betrocht unheilvollen Ein «

f l u ß anSgeübt bat . Seine Denkschrift von ISlS gegen den

U- Boot - Krieg z. B. ist ein Muster gefährlicher Ober -
f l ä ch l i ch k e i t. Sein gewandter Umfall im Januar 1817

ist ebenso kennzeichnend für die Tiefgründtgkeit seiner
Ueberzeugungen » wie seine mangelhaften Berech -
nungen über , die unterdes angesammelten Vorräte Englands
kennzeichnend für die Mängel . seines politischen und

volkswirtschaftlichen Denkens in allen Dingen sind .
die nicht reine Dankfragen betreffen . Deutschland ver -
dankt diesem Manne , den der Kaiser als „ seinen
Mann ' bezeichnete , vielUnheil . Ob er selbst Jude ist ,
wissen wir nicht . Auf joden Fall gehört er zum echten Ringe der

Prognostiker . "

Es ist höchst vergnüglich mitanzusehen , daß gerade dieser
unter Verschwendung so vieler Liebenswürdigkeiten gekenn -
zeichnete Helsferich jetzt vcm der Reaktion ausersehen wird .
um die Steuergesetzgebung der Republik zu be -
kämpfen . Herr Helsferich ist bekanntlich als Zkandidat der
D. N. V. für die bevorstehenden ReichStagSwahlen in
Pommern ausersehen . In Pommern , dem antisemiti -
sthen Dorado ! Wir empfehlen seinen dortigen Gestnnungs -
genoffen , für ihre Wahlflugblätter den Abdruck der Cha -
r a k t e r i st i k . die Herr Wilhelm Meister von ihrem
Helden entwirft , nach deren Lektüre Herr Wilhelm Meister
allerdings wahrscheinlich eine Zeitlang zur besseren Jnfor -
mation — auf die Lehr - und Wanderjahre geschickt
werden dürfte . _

Aristokraten und Plebejer .
Unsere Reaktionäre nehmen bekanntlich für sich nicht nur

die alleinige staatsmänische Einsicht , die höchste wirtschaftliche
Befähigung und die tüchtigsten polftischen Leistung «» in An¬
spruch , sie behaupten auch , die vornehme Gesinnung , die
aristokratische Denkweise für sich « pachtet zu
haben . In der letzten Zeit haben wir verschiedene hübsche
Proben dieser vornehmen Denkweise zu sehen bekommen !
wir erinnern nur an das Attentat des aristokratischen JunksrS
v. H i r sch f e l d auf Erzberger . an die Anrempelungen sei -
tens der Baltikumoffiziere in der Gerlach - Bersamm -
lung und an� die unverschämte Provokation fvanzöstscher
Kommissionsmitglieder seitens eines Hohenzollern -
s p r o s s e s im Hotel Adlon . Dieselben Kreise , die durch die
Heldentaten ihrer Angehörigen in der letzven Zeit arg kam -
promittrert sind , glauben nichtsdestoweniger nach wie vor
naserümvfenb auf das „ gemeine Volk " herabblicken zu dürfen .
Da erscheint es äußerst zeitgemäß , ein Wort Romain
R o l l o n d s zu zitieren , das dieser in seinem großen Johann
Christoph - Roman ausspricht :

. ES ist eine Torheit zu gkouben . Volk und Plebejer
seien daSsetbe . Da « B o l k hat seine Aristokraten ebenso
wie das Bürgertum feine Plebejerseele « hat . "

Noch den Vorkommniffen der letzten Zeit möchten wir so-
gar der Ansicht zuneigen , daß in den Kreisen der sogenannten
„Aristokratie " die Plebejerseelen vorherrschen und daß
sich diese im umgekehrten Verhältnis ihrer Entfernung vom
„ Volke " außerordentlich vermehren .

Wirtschaft .
Frankreich als Industriestaat .

Der Finan , minister wie « in einer Ansprache an die Veranstalter
der Sycrnrr Messe auf den Reichtum deS durch die Wiedelgewinnung
zweier Provinzen in seiner Gedietsunversebriheit wuderbergestellle »
Frankreich hin . Er sagle : Frankreich wird zum ersten Eisenerz -
«rzeuzer Europa « und zum Besitzer der größte » Wafferkriste » die
rbm bald bliOOO ) Pstrdekräste liefern werden , wonach noch achl
Millionen Pferdelräfle a . iSzunutzen bleiben . Der Minister wies
auf die Fruchrbarkeit de « Boden « und auf die ungeheure
Ausdehnung de « Kolonialreichs bin . Die französische
ArbeiiStraft zeige sich >n der bereiiS vollbrachten Leistung für
den Wiederaufbau der befreiten Gegenden .

Die frai ' zösiiche Zollverwalluna veröffentlicht eine Neberstcht der
Ein . und Ausfuhr Arautreich » während der Jahre 1018 und tSlS .
Die Einfuhr ist in diesem Zcuroiim von 22 auf 80 Milliarden
gestiegen , die LuSsubr von ü auf 8 Milliarden . Da » wut «
icha ' lliche D e » i s i t Frankreich « in den beiden letzten Jahr « er »
reicht also 88 Milliarden Francs .

Ware gegen Ware .

Warruverkrhr « it der Tschechoslowatei . Eine Einigung über
die PierSbasiS für bedeutend « Verläufe von Industrie » und Speise -
falz nach der Tichechoilowakei wurde erzielt . Mit der Abwicklung
emeS Kompensationsgeschäfte « über Lieferung
deutscher Jnduftrieerzeugnisse ge . ren 10 000 Tonneu
Zucker au « der Tschechoslowakei ist begonnen worden . Von den
dortigen Ziickersabriken wurden bisher SOOO Tonnen Zucker für die
Verladung bereitgestellt . 1000 Tonnen sind bereits t » Deutschland
eingetroffen . _

Grundbesttwercause an Ausländer .

In der . Post ' veröffentlicht Tr K. v. Mango l dt einen
nationalen Mahnruf gegen die Veräußerung vo » Grundbesitz
an Ausländer . Er fordert Selbsthilfe , planmäßige Be -

obachtung des Grundstucksmarkts , ferner die Verrufs¬
erklärung . zum Schluß verlangt er die Mitarbeit der Or -
a a n r s a t i o n des Grundbesitze «. Wir verweisen den Verfasser auf
die Gruvdbesttzergenossenschaft Friedenau , deren Direktor n
holländischen Zeitungen den Kapitalisten Friedenauer Grundbesitz
anbietet . Der oon dem Verfasser vorgeschlagene Weg ist . wie
sich zeigt , falsch . Wrr brauchen den Genehmigungszwang
für Verläuft und die Aufhebung des Privateigentums am G r u n d
und Boden , Damit wird jegliche Spekulation und der

Bodenwucher verschwinden _

Industrieller Kapitalbedarf . Tie van der Banlfirma Stenger
Heffmann u, Co. . Beilin . heranSgegebe » « Slatistik ergibt für den

abgelauftnen Monat einen adermalinen industriellen Geldbedarf
von über 800 Millionen Mark . Tie Ausgabe von Industrie -
Obligationen ist gegen Januar ungefähr gleich gebl ' eben ;
dageoen hat sich die Ausgabe von Stammaktien » m rund
70 Millionen Mark eiköbi . während die AiiSgabe von Vorzug « -
aktien sich um 22 Millionen Mark vermin reite . November bi «
Februar find . annähernd 8' /z Mchiarden Mark nom . Aktien und

Obligationen beschlossen und angekündigt worden t

eÄ ®5ssr tt
November einschl . Anilin » „on . norn. nom. nom,

und Pulverlonzern . . 715 810 248 1288
De,ember . . . . . . 442 28 142 810

Januar 1820 . . . . .555 76 188 767

Februar . . . . . . .828 50 134 807

2585 479 658 4472

GroßGerlw
Speisung von berliner Kinüern .

Das amerikanische Liebcswcrk .

Die Ki nde chiliskom Mission der Religiösen Gesellschaft der

Freunde ( Quäker ) von Amerika . Geschäftsstelle : Am Karlsbad 23 ,

8 Treppen , Berlin W. 35, hat ihre Außzabe : die S p e i s u n g v o n

unterernährten Kindern und Müttern Deutschlands

am 26. Februar begonnen . An diesem Tage wurde 75 Kindern und

24 nährenden Müttern die erste Mahlzeit in Tr , Ncnmann » Kinder .

hau « , Blumenstraße 87 , verabreicht . Am 1. März wurden 5000

Kinder aus 50 Volksschulen und Kindergärten im Osten Berlin »

gespeist . Die erste Mahlzeit wird um 10 Uhr vormittags während

der großen Pause für die Kinder , die vornriiragS die Schule be »

suchen , gereicht die zweite um 4 Uhr nachmittags für die Kinder ,

die den NachmittagSuniercicht besuchen . Die KindcvhilfSkommtssion

beabsichtigt , täglich eine Mahlzert — mit Ausnahme von Sonn -

tag — möglichst vielen untecernährten Kindern

Teutschlands während der kommenden 4 Monate zu gewähren , in

denen die Nahrurrgimfttelnot am sählbaisten fein wird . Die Ver¬

teilung soll lediglich auf Grund der Bedürftigkeit geregelt
werden , ohne Anfthen politischen , sozialen oder religiösen Stand .

Punktes . Die Arbeit ist bisher in Hamburg , Leipzig
Dresden und Chemnitz in Angriff genommen worden und

soll auch noch auf andere Städte erstreckt werden . SS besteht die

Hoffnung , daß 100 000 Kinder in Groß - Berlin gespeist
werden können , sobald genügend NahrungSmirrel verfügbar und

die notwendigen Einrichtungen getroffen worden find . Die Spei -

sung wird in Schulen , Kleinkinderbcwahranstalten . Säuglings -

fürsorgestellen und ähnlichen Instituten erfolgen . Die Verteilung
wird im einzelnen von deutschen Lokalkomanssionen geleitet , die der
Kontrolle der Kirch erHilfsmission unterstehen , die regelmäßig alle

Küchen und Verteilungsstellen besuchen wird . ES ist ihr Wunsch .

nicht allein die Kinder zu speiftu . sondern auch dem deutschen Volt

eine Botschaft ihrer guten Gesinnung zu bringon . Auf jeder
Spcisemarie stehen folgende Wort « :

An die Kinder Deutschland « !

Ein amerikanischer FreundschastSgruß . vermittelt

durch die religiöse Gesellschaft der Freunde ( Quäker ) , wölche 2L0

Jahre hindurch und selbst während d « Z soeben beendeten Welt »

kricgeS den Grundsatz vertreten bat . daß nur Hilfsbereit¬
schaft und Liebe und nicht Krieg und Gewalt der Menschheit
Fvieden und Glück bringen können .

American FriendZ Service Tomittee

KinderhUfskommission der Religiösen Gesellschaft der Freunde
( Quäker ) von Amerika

in Zusammenarbeit mtt American Relief Wmirckstraiion European
Children ' S Fund , Herbert Ho oder , Chairman .

Wenn die KinderhilfSmission in der Lage fein soll , ihre Arbeft

gut durchzufirhre », muß sie über eine große Zahl von Helfer » per -

fügen , di « einmal wöchentlich — oder häufiger — einige
Stunden dieser Arbeft widmen können und bereit sind , die Küchen
und Verteilungsstellen zu besuchen .

Meldungen werden erbeten an die Geschäftsstelle der Frauen -

yruppen für Soziale Arbeft , W. 30 , Barbarossasrr . 68 .

Es . dürfte unsere Leser interesfieren , zu erfahren , wer diese
Freunde unserer hungernden Kinder sind . Die Quäker find eine
R e l i g t o n S g e s e l l s ch a f t . die sich auf einer durchaus de -

mokratifchen Verfassung aufbaut . Gegründet wurde sie in
der Mitte de « 17. Jahrhundert von dem Engländer Fox . der da -
mal « als Religionslehrer auftrat . Ursprünglich war Quäker (d. i.

Z l t t e r e r ) ein Spottname . Fox hatte nämlich eine Rede
vor Gericht mit den Worten : „ Zittere vor dem Worte des Herrn ! "
geschlossen . In England selbst waren die Quäker großen Ver -

folgungen ausgesetzt , da sie den Gegensatz zum geordnet « »
Kirchenwesen bis zu einem fanatischen Enthusiastentum trieben .
Sie wanderten dann au « und ließen sich vornehmlich in
Amerika nieder , bis ihnen gegen Ende de « 17. Jahrhunderts
in England die kirchliche Freiheit eingeräumt wurde . In
Amerika wurde ihnen bald die bürgerliche Gleichberechtigung
mit den älteren Religionsgemeinschaften gewährt .

Ein eigentliche « kirchliche « Glaubensbekenntnis
baden die Quäker nicht . Die Lehre von einem göttlichen Licht , da »
über jeden zu rechter Zmt kommt ttnd die einzige richtige Quell «
der GotteSerkenntnis ist . bildet de » Kern ibrc : Kehren . Sie
habe » auf Grund dieser Anschauung keinen geistlichen Stand
und verweigern alle Abgaben an die Kirche . Kindtaufe und
Abendmahl , den E i d und den Kriegsdienst , all « Lust »

harkait und Romanlektüre verwerfe « sie , im gesellige »

Berkehr vermeiden fie alle Titnlationen , nennen alle Men¬
schen . D u " und nehmen vor keinem den Hut ab . Sie verwerfen
die Wassertauft und erkennen nur die GeisteStaufe und statt
des leiblichen Essen « und Trinkens beim Abendmahl nur die
innere Teilnahme de « Menschen am Worte Christi an .

Die Quäker betätigen sich in der Hauptsache in der Pflege
der Armen , Schul - und Wohltätigleitsveranstal -
tungen . All « Kosten dieser segensreichen Tätigkeit werden be -
stritten au « den Erträgen freiwilliger Sammlungen .

Wie ernst die Ges llschaft der Freunde ihre Aufgabe nimmt .
dafür ist die große LiebeSiätigkeit , die sie in Mitteleuropa ent¬
faltet hat und immer weiter ausdehnt , ein schöner Bcwe S. Dank¬
bar erkennen wir dies « HilsSbereitschast an und hossen . daß recht
viel : helfende Hände sich zur Bewältigung der neuen Aufoabe zur
Verfügung stellen . Die ehemals Verfolgten und Unter »
drückten haben als erste die Hand über die Trüimnerstötten
de » Krieges hinweg den unterdrückten Völkern Mitteleuropas ent -

gegengestreckt und tatkräft g geholfen , die Not zu lindern . Möge
ihre Tätigkeit neben der Errettung unschuldiger Kin -
der vom Hungertod « dazu beitragen , der Bölkerver -

s ö h n u n g . dem ewigen Völkersrieden die Wege zu
ebnen und sie zur Wirklichleit werden zu lassen .

Schärfere Handhabung der Zwangseinquartierung .
Die unter dem Vorsitz de « GcichäftSsübrerS des WohnungS -

verbande « tagende interkommunale Wohnungslonse -
r e n z Groß - Berlin , der die Boistönde und WobnungSvezcr -
neiiten der Groß . Berliner Gemeinden und Landkreise und
die Leiter der Groß - Berliner Wohnungsämter angehören , kam

einhellig zu der Ueberzeugung . ckaß angesichts der immer noch
steigenden Wohnungsnot die ZwangSeinquartierung und

Teilung großer Wohnungen in verstärktem Maße
betrieben werden müsse . ES wuide anerkannt , daß
einige Gemeinden beachtliche und annstige Ne' ultate er¬

zielt haben ; der AobnungSverband müsse jedoch verlangen , daß
von allen Groß - Berliner Gemeinden mit der gleichen Enetgie
vorgegangen wird . Die Konferenz beschloß einmütig eine
Verschärfung in der praktischen Handhabung dahingehend , daß
die bereit « bestebende Bestimmung , wonach nur solche Pctsonen auf
die ZwangSetuguartteiung angerechnet werden sollen , die vom

Wohnungsamt der beireffenden Wodnung zugewiesen
werden , in Zukunft von den Wohnungeämtetn genau beachtet
werden soll , da Inhaber von großen Wohnungen vielfach durch

Hereinnadme von Verwandten u. dergl . der ZwangSeinquartierung
,u entgehe « versucht haben . Der Wohiiuiigsverband hat die
Wohnungsämter «riucht , in «ine Nachpisstung der besonder « krassen
UmgebungSiälle einzutreten . Ebenio soll in allen Fällen , wo zwei
oder mehr Zimmer iür die ZwangSeinquortierung abgabepflichtig
sind , künftig in der Regel eine Familie untergebracht werden .
Die bisherige entgegenkommende Wahlmöglichkeit , statt einer Fa -
milte zwei Einzelpetjonen ausnehmen zu dütjcn . ist mißbtaucht
worden .

Die Zuweisung von Wohnungen und möblierten Zimmern an
solche Ausländer , für deren länger « Auweenheit in Berlin
eine NoltvendigkeU anerkannt werden muß , wird lünsitg durch den
WobniingSverbond in der Weift erfolgen , daß dieser in Verbindung
mit dem Auswärtigen Amt da « Bediirsiii » nackvrlisi und im

bejahenden Fall einen Zuwei ' ungSichein aus eine der Groß - Berliner >
Gemeinden ausstellt . Die Gemeinden werden ersticht , ohne Zu «
w eil un g S s chein Wohnungen und möblierte Zimmer an Auü -
länder nicht mehr abzugeben . Bei dieser Gelegenheit kam erneut
der Unwille der Groß - Berliner Gemeinden darüber zum Ausdruck,�
daß trotz aller Zusagen feiten « der Reich «- und StaatSregiernng '
in der Frage der Ausweisung bzw . der Ueber ' ührnug lästiger
Ausländer in Sammellager bisher so gut wie ttickl « geschehen ist .

Obwohl wir un « keineswegs der RolweuSiglett verschließen , in
Anbetracht der großen Wohnungsnot den Zustrom nach Bwliit

einzudämmen , so können wir dock nickt dringend genug
bor einer Unterbringung lästiger Ausländer in Konzentrationslager »
warnen . Die durch Meie Maßnahme bewirk ! ? Hebung der

Wohnungsnot stände in gar kekiem Verhältnis zu dem
Sinken des Ansehens der Republik im Auslände . Wichtiger
erscheint uns die tchSrsere Handbobung der Zwang » «
einouartierung . und wir wallen hoffen , daß die erwähnten
beachtlichen günstigen Resultat « einzelner Gemeinden , reckt
bald im ganzen Bereich de « WohnungSverbandeS zu ver »

zeichnen find . _

Gartenfiedlunge « im Umkreis der Großstädte »
Ei » AuSwrg auS unserer Wohnungsnot ?

Die Deutsche Garten st adtgesellschaft hatte gestern
Theoretiker und Praktiker de » SiedlungSwesenS zu einer Konferenz
nack dem Tcköueberger Ralhau « eingeladen . Als Gäste waren der

Arbeium ' nister Schlicke und ein Vertreter des Wohlfahrts¬
ministerium » anwesend .

Leberecht Migge - Blankenese entwsckelte sein Programm
einer aartenmäßigen Besiedlung de « Stadtlande « ,
de » Gebiete « im nächsten Umkreis der Großstädte . Jetzt fei

mehr als je die Steigerung der Bodenproduktiön nötig .
weil wir sonst einer Hungersnot Vicht entgehen würden . Mtgge
glaubt , daß die deutschen Städte mit 1 —2 Millionen Gärten um -

kränzt werden könnten , in denen auf nur 2 Proient unseres ge -
samten Mutterlandes 3 —10 Millionen Siägi « al « Siedler unterzu -
bringen wären und bei intensiver Bearbeitung de » Boden « de »

Großstädte » eine Selbstversorgung mit Rah -
rungs mittel « ermöglicht wüide .

Stadtbaura » Wagner - Scköneberg betont «, baß die �Sied -

lungSkrage nicht so iehr al » Bausraae . sondern als Land - und

Gartensrage bebandelt werden müsse . Eine Stadtland -
tultuc - Gesellschaft fei nötig , die in den hauptsächlichsten
Siedlungsgebieten durch Schaffung von Mustergätten mit intensiv¬
ster Bodenkultur vorbildlich Wirten « soll . Laube > lolonisten und

Kleinfiedler sollen erzogen und geschult , regelrecht « G t e d l e r -

schulen tollen eingerichtet werden , in denen . der Städter seinen

neuen Nebenberus erlernt . " Von Reich . Staat und Gemeinden

müsse Unterstützung dieser Bestrebungen gefordert werde » , damit

da » deutsche Volt sciner Not Herr werden kann .

In der Besprechung stimmten mehrere Redner den Ausführungen

Migge » zu , anders aber äußerten Zwetiel on den Erfolgen der von

ihm� vorgeschlagenen Siedlungen . Vertreter der La » beuch
k o l o n i st e n wiesin auf die Bedeutung der Laubenkolonien hin
und verlangten weitestgehende Förderung für fie .

Die Jugenvvüfme setzt ihren KlaRkerzttklu « für die Schulen K»
Norden verltn « nach der etsoloreicheu Aullüdrung von Lelsing « Muna v » u
Barnhelm fort und veranstaltet am Sonnabend , nachmittag « 3 llitr , unter
Leitung von Max Rose eine erste Auslühtung von Etlhelm Zell im
Olympia - Theater , Ladstr . 58.

Der Gross . Berliner AuSschust der Preussischen LandeSversa « « -
lustg trat gestern in die zweite Lesung des Gesetzentwurfs Groß -
Berlin ein . All « Anträge , die einen Zwcckverband für ge -
meinsame Aufgaben forderten , wurden abgelehnt und K 1

sowie 8 weitere Paragraphen ohne Aenderung angenommen .

Grog - Serliner pacttinachrichten .
Heute . 10 . März .

Vororte .
TharlotteNburg . 16 . tyruppe . 7 Uhr Veckammkunq bek Bohne ,

Giblotiktraße 45 — Deinvelhot Zabladeud In allen BezirkStolaleu . —
Lankwitz . 8 Ubr bei Pie ! . Kaüer - Wtlhettn . ZW. 84. Zahlabead mit an -
schließender polUische : Aussprach «.

Morgen . It . März .
« öutzental - AepenUck . 7»/ , Uhr bei Marx Mltgllederversatmiflimg ,



GewerffchllflsbeivMNg
fln alle Ortsausschüsse des flllgemelnea Deutsche »

Gewerkschastsbunöes .
vetanntlich wird in nächster Zeit durch Abstimmung entschieden

Verden , ob größere Teil - e Ost . und WestpreußcnS sowie Obcrschle -
ftenJ weiterhin zum Deutschen Reiche gehören sollen . Die Ab »

stimmtmg über Ost . und Westpreußen kann uns leicht überraschen ,
da kein Termin im Friedensverträge festgelegt ist . Ueber die Be °

deutung dieser umstrittenen Gebiete für das deutsche Volk dürste
wohl bei aufgeklärten Arbeitern ke . n Zweifel bestehen . Um nun die

etwa 400000 Abstimmungsberechtigten , die rm ganzen Reiche ver °

stveut sind , rechtzeitig zu erfassen , müssen alle Verbände und Ber -
eine eifrig mitarbeiten . .

Wo größere Massen Abstimmungsberechtigter in Frage kam .

aten , schließen sich alle örtlichen Vereine zu einer ArbeitSgemein »
fchaft zu ' ammen , die ihre Weisungen und das notwendige Material

von der Zweigstelle des Deutschen Schußbunde » erhält .
Um jeden Stimmberechtigten zu «rfassvfr und «in einheitliches

Arbeiten zu ermöglichen , ist es notwendig , daß sich auch die GeWerk .

fchaftikartelle , Ortsausschüsse und Ortöverbände diesen Arbeits »

gomeinfchaften anschließen , sobald ein « Aufforderung an sie ergeht .

Die Telegiertenversammiung deS Zentralverbandes
der Angestellten »

die am Dienstag im Sophien saak stattfand , beschäftigte sich mit d «

Frage der Beitragserhöhung . Die Ortzderwaltung bcan -

fragte , die Monatsbeiträye von 3. 4 und 5 M. auf 6, 8 und 10 M.

zu erhöhen . Nach längerer Aussprache wurde eine neungliederige
Kommission mit der Vorberatung dies - r Angelegenheit betraut .

Einstimmig wurde eine Resolution angenommen , die darauf
vegug nimmt , daß der Obmann und Fachgruppenleiter Hess « aus

seiner Stellung bei der Firma Bergmann unter Umständen «ut -

lassen ist , die die Entlassung als Maßregelung erscheinen lassen .
Weiter sagt die Resolution , da dies schon der vierte Fall ist , wo

Firmen der Metallindustrie Obleute der Angestellten maßregeln .
soll die OvtSberwaitung energische Maßnahmen gegen dieses Trei¬
ben vorbereiten und Massenversammlungen einberufen . Wenn die

Metallindustriellcn den Kampf wollen , dann sollen fie ihn haben .

Zeitungsstreik i « Bremen .

Ein « am Dienstag abgehalten « öffentliche Buchdrücke rvee -

smnmlung beschloß , da die Prinzipale eine Lohnerhöhung abge »
lehnt hatten , mit großer Mehaheit , am heutigen Mittwoch in den

Stveik zu treten .
_

„ Proteststreik " in der Binnenschiffahrt .
„ Die Morgenausgabe der „ Freiheit " vom 10. März bringt

unter obiger Stichmarl « « ine Notiz in der folgendes behauptet
wird : a

Auf den Stromgebieten der Elbe » Oder und Märltschen
Wasserstraßen bereiten sich ernste Differenzen vor . Am 1. April
läuft der alte Vertrag ab . Der Arbeiigeberverband weigert sich
nun , mit dem Verband der Binnenschiffer in Verhandlungen
«inzutreten , trotzdem die erdrückende Mehrzahl der Schiffs -
Mannschaften Mitglieder dieses Verbandes sind .

Man scheint die Absicht zu haben , den Verband der Binnen »

schisfer bei dem Vertragsabschluß auszuschalten . Die Schiffs -

Mannschaften isaben am 8. Marz beschlossen , als Protest gegen
diese Bergesaltigung am 16. und 17 . März die Schiffahr : ein -
zustellen . Durch diesen zweitägigen Streik soll zum Ausdruck
gebrach ! werden , daß die Schiffsmannschaften sich keinem Per -
trog unterwerft « werden , der gegen chren Willen zustande ge -
kommen ist . " -

Der �TranSportarbcttterverband bemerkt hierzu folgendes :
Es ist unrichtig , daß die erdrückende Mehrzahl der EchifiS -

mannlchaften Mitglieder dieses Verbandes sind . Das ' Deckperso -
nal ist im Deutschen TranSporiarbeiterverband und das Ma °
schinenperfonal im Verband der Maschinisten und Heizer organ : -
siert . Nur ein ganz kleiner T« i ! der Schiffsbesatzungen folgt den

�Weisungen des Verbandes der Binnenschiffer . Da bi » jetzt e : n
Vertrag mit diesem Verband nicht besteht , kann er also auch beim
nächsten Vertrag nicht ausgeschaltet wenden .

Ganz eigenartig mutet di « Erscheinung an , daß der Verband
der Binnenschiffer , der jede Arbeitsgemeinschaft mit den Arbeit -
gebern grundsätzlich verwirft , und di « Tarifvertrag ? .
tätig »eit der freie, » Gewerkschaften bekämpft , sich jetzt bei dem
Arbeitgeberverband für Binnenschiffahrt und verwandte Gewerbe
T. V. anbiedert und fogar mit einem zweitägigen Proteststreik
wegen Vergewaltigung droht , wenn er diesmal nicht zum Tarif -
Vertragsabschluß bzw . Verhandlungen darüber zugelassen wird .

- Zur Sinfiihnmg der Lohnarbeit im Döpfervcrband .
L « Töpferverbande hielten kürzlich verb - mdsbeioat und Zen -

tralvorstand unter Hinzuziehung der Gauleiter eine wichtige Sitzung
ab . In erster Linie galt es Stellung zu nehmen zu der kürzlich im
Verbände vollzogenen Urabstimmung über Lohn , und Akkordarbeit .
wobei , wi « schon früher mitgeteilt , alle Sparten außer den Geschirr «
drehern die erforderliche Zweidrittelmehrheit für Lohnarbeit auf -
gebracht haben . Dem VerbandZbeirat und Zentralvorstand ist vom
letzten Cerbanbstag ber Auftrag erteilt worden , in diesem Falle mit
allen Mitteln die Lohnarbeit in die Tat uuzusetzen .

Die Konferenz war auch noch eingehender Beratung der Met -
nung . daß alles getan werden müsse , um den kundgegebenen Willen
der Mitglieder in die Tat umzusetzen . Sie war sich jedoch auch
weiter darüber klar , daß dabei noch große Schwierigkeiten zu über -
winden sein werden . Beschlossen wurde , mit den in Betracht kom -
Menden Unternehmerorganifanonen sofort in Verbindung zu treten
und über die Einführung der Lohnarbeit zu verhandeln . Da » Er -
aebmS soll sodann den Branchenkonferenzen zur weiteren Beschluß -
fassung vorgelegt werden . Diese Konferenzen sollen in der Weise
beschickt werden , daß «ruf je 7S Mitglieder ein Delegierter entfällt .
Zur Deckung der hohen Unkosten und zur Stärkung der Verbands -
lasse soll von der 12. Beitrag Swodbe diele ? Jahres an von iedem Ver¬
bandsmitglied ein doppelter Wockenbeitrag erhoben wer -
den . und zwar dergestalt , daß jede » Mitglied 12 solcher Beiträge
entrichten muß . Bei den im Töpftrverbagd »rganisterten Hilfs -
arbeitern soll der besondere Beitmg als ein freiwilliger gelten .

Die Vranchenkonferenzen sollen für Ofensetzer nach Ve »
zirken abgehalten werden , für die andere « Tvarten sind Reichs »
konferenzen vorgesehen . Bis zur Abbaltnng dieser Konfe -
renzen sollen nach wie vor in alter Weise Tarisverhandlungen ge-
pflogen werden unter Beibehaltung der bisher ' qcn Beschäftigungsart .
Erst wenn die Branchenkonfsrenzen gesprochen und entsprechend
beschlossen haben , soll di « Forderung der Lohnarbeit in den Vorder -
grund der Taristaktik gerückt werden .

Außer mit der Frage der Durchführung der Lahnarbeit sollen sich
di « Branchenkonftrenzen mit einer anderen , nicht minder wichtigen
Frage , der Verschmelzungsfrage , befassen . Diese Frage
spielt schon seit über einem Jahrzehnt Im Töpferverbande . und zwar
in der Richtung eines K e r a m a r b e i t e r ve rb a n de » . eine
Rolle , ohne jedoch bisher irgendwie merklich vom Fleck gekommen
zu fein . Das kürzlich aufgetaucht « Projekt des Bauarbeiterverbandes

aus Schaffung eines vaugetverksSnabeS konnte die TSp' fsr
nicht unberührt lassen , zumal da durch dieses Projekt die Zusammen -
fassung deS GesamtbeftandeS bei heutigen TöpfervertbandeS als be -
sondere selbständige Sektion des Baugewerksbundes garantiert er -
scheint . Die Konferenz beriet eingehend die aus diese Weise neu -
geschaffene Situation und kam einmütig zu dem Eiandvunkt . dem
Beitritt zum BaugewerkSbund näherzutreten . Dem Bat -
arbeiterverband soll über diesen Entschluß berichtet werden , die Be -
dingungen , d>e der Töpferverband bei feinem Anschluß « m den Bau -
gewerk ' Sund stellt , dürften sich leicht erfüllen lassen . Die in ÄuS-
sich genommenen Svartenkonferenzen sollen sich nunmehr gleichfalls
eingebend mit dem Anschluß an den BauaewerkSbund befassen . end- >
gültiger Beschluß soll , wenn irgend möglich , noch in diesem Jahre
durch eine Urabstimmung oder ein ? « außerordentlichen Verband - Stag
herbeigeführt werden .

Auch der Gründung « in « » Verbandes foziali -
sierier Baubetriebe stimmte die Konferenz einmütig zu .
Der Zeniralvorstand soll sich im weiteren mit der Eozialisieriina�
frage eingebend beschäftigen . Ihm wird auch überlassen , die Geld ,
summe selbst zn bestimmen , die dem Bunde zu SozialisierungS -
zwecken überwiesen « erden soll .

In de ? Durchführung von Ferien auch für Ofensetzer ,
wo ? vor allem bei den Unternehmern auf harten Widerstand stößt .
soll nickst nachgelassen werde » . Bedauert wurde , daß die Gefttzaebung
in der Richtung der Schaffung von Arbeiterkerien noch n' ckst bahn¬
brechend vorangegangen ist . eine „ Ferienversscherung " von Staats
wegen , wobei natürlich die Kosten vom lkniernebmertum aufzubrin »
gen wären , für Saisonarbeiter , die vielfach den Arbeitgeber wechseln .
wäre die beste Lösung der Ferienftage arch für die Ofensetzer .

Die Lohnbewegung im Döpfergewerbe .
I » einer Versammlung der streikenden Töpfer sin Königstadt »

Kasino wurde beschlossen , nicht erst die Stellungnahme der am
. Donnerstag stattfindenden Versammlung der Unternehmer abzu -
! tvarten , sondern auch in den Betrieben , die nicht die Tarifforde »

rnngeu anerkennen und sich nicht besonders verpslickten , den
Mindestlobn von 6�0 ' M. pro Stunde sofort mit Rückwirkung vom

; 1. März zu zablen , die Arbeit sofort niederzulegen . Einige Di ? -
• lussionSrÄner äußerten sich dahin , baß man bei den nächsten Ber -
ZHandlungen mit den Unternehmern darauf bestehen müsse , den
�Stundenlohn auf 6 oder 8 M. zu erhöhen . Dem widersprach s : n

Mitglied der Tariftommission , er warnte vor übertriebenen For »
derungen , da auch im Töperfgewcrbe eine große ArbsitZlosizkeit
herrsche und eine Entziehung der LrSvuSlosenunterftützung die
Folg « war « . /

Der Hamburger Backerstreik .

llsber den in Hamburg aysgebrochenen Bäckerstreik wird * » «
von dorr gemeldet , daß das KriegSversorgungSamt n Hamburg di «
Mehlkontingentierun , aufgehoben hat . weil sie den Bestimmungen
des ReichSwirtschastSministcrium » und der ReichSgetreidestelle Wider -
spricht . Irgendwelche Lohndifferenzen haben sich überhaupt nicku
ergeben ; die Streikenden find vielmehr , ohne vorher den Demvbil -
machunpSkommissar oder den SÄlichtungSauSschuß angerufen zu
haben , in den Streik getreten . Die Brorvcrsorgung in Hamburg
ist durch die Maßnahmen der Behörden indessen ' sichergestellt .

BertranenSlente der MnftkinftiMmentenbranche t AermsrZtas ,
den 11. Maiz , nach «. 5 llhr wichtiqe Äitfammentunst im Relchenbwgc :

i feist . Reichender ! , er Str . 147. BetliebSiuSfchaffe , Aertrauenlleute und fcart »
I ficht Kollege », die in Ma- azin - n befchäftigl find , müssen erscheinen .

Berania, . für den redaktlz ». Teil : Nrtur zieler . Ed- rlotlenburg : fllr Antigen :
Th. vlock «, Berlin . Verlag : Barwärts - Verlag ®. m. 5. £>. , Berlin . Bruck : Bor -
wiiriS ' Buckdruckerei n. Berlaasanüalt Danl Singer s. Co. 2- rli ». LinScnfk . 8.

I ata - fraxis SnteKflg .
S p C z f ! 1 1 2t ! EsllüS 2 Jahr� sedriW . Qir . 4m. i

Gaiimenlosef Zahnersalz
.

Keine IjnxnspreUe «Mnndnntersnclinng gratis .

ZviNÄUN
Messing , Kupfer , Blei , Zink ,

Rotguß , Weißmetall , Nickel ,
Aluminium

kauft an h Lehsten Tagespreisen

Retallsclmielze HariMnesslr . U,
Sendling «» »an miderdalb »erde « prompt erledigt .

Küokon
fgikert , lasiert tt .

Unerreichte «uowahl .
BiMgfte Preis «.

« SchenmSbel - fadfUl - czzef
Nn » Nr. grsnliturtee Str . 4

Eck « Frucht stricke

Spiral Dobrer ,
Scliaclldreliataai

fllt dringend . Bedarf lauft
Schwnndt ,

" " '

Straft » 10.
Woldeuderger

Sie stannen !
Trstt « » » Prclsatarces

fahl « ich den hflc/ntca Preis

Kupfer . . 19 Mk .

Messing . 10 , ,
Blei « . . . » S » e
Zink • • • • st es

Von allen Richtungen tn

27 Minuten
kßr . nen Sie zu

Setiraserv Slmoonetr , W,
EeueAlexardrlrer . straJe

kommen .

Keine Täuschung
des Publikums !

bis 3X4 ans Prfvathond ge¬
sucht , John poseathal ,
BarltsW . % Taubeaetr . 10.

Fernsprecher Zentrum <791.

Allmetalle,]
a Lumpen ,
1 Papier ,
� Bisen

lauft ständig
ga hSchftc » Togeepretfea

ü. Saranels�hn ,

LiBerlin 0 26 .
- Vo«njyt >Straße 3S.

an agrQianienbt Ceke
Morltspl . 4500.

"
|

Ich lahle immer die bScöslea Tageserehe für

Kupfer, Messing, Gold - u. Silber -
Sedaillen and « ndere Metall « tiowie Alte Oeblsso kauft

( fun 2 A n lc an f s s t e 1 1 e n " VS )

Gotiheini | Mariaunenstr . 12 snd Sdiisidstr , 17 a.
Segendber EchäferstraSe .

Mitglied dea Vereins der Altmetalihlndler Orot Berlins

gnnsisinpferel Grefte Zlranl -
furter eirafts Sl. » « '

leertet .

_ _

weift, mit fchwarzen Ohren ,
am Tcmpeldofer Ufer entlaufen .
Wiederdrwger erdsl ! gut « vs »
Iphnung , Schmidt , Lucken-
»wldsr Straft « 7. 10SI d

Höchste Tagespreise
« r

Kupfer , Ülessing , Blei
zahlt

C, Wilke , StallsMffStraSe «. Ladeo.

nret, - - ■ JL HTeUiahlonjf . g Kronen T8M. P: o: nba ;
/anr,f ' . ftwT� Zahtulehcn mit Elitspr . hS: ! utfcUllllw ~

scfamertliad . Umaib. «chlechtc . Oenisse . Rer .
ZahnarzI Wo " 50I. Potsdamer Str . JS, Hochb . Sprechz - O- l . "

AnUrasstr . 33.
Kupfer , Messing , Blei, Zink nsw .

«andlift . nahe «ahnhof .
Quadralrute M Marl , 100
Aiarl Än�ahlung . Sitlfen ,
Lteglift . BinnniNclirafte 11.
�ernfprecher Steallft AS4.

Schuftdnnd «, Stubendsind

gn.
lung « siorterrier , Vint .

-r, Schäferhund « nerlauft
lafflsnd . Palifadensirafte

» . _ tum *
Sealmäntel , «reu , stichle.

Sie schönsten Sealmäntel ,
«remstichse . S- legenh - it - n.
finden Sie im Blauen Snaat .
staiser . WilhelmNragl 18. beim
Aleranderplah . Riesenau »-
wobl . reell , preiswert . lQtg -

Melegeabeitstäufe arafter
Besten Einnelmusier in
Svrechmafchinen , Manda -
linen . Lauten , Gitarren und
Biolineu aus erster Land
ubne ilwlfchenhandel durch
direlten Bertrieb der Ar-
Seiter - Srneuaniss « bis Er»-
gebirae « und eigener llabrt -
lation . Schul » u. Gundlach .
Miin , straft « IS, am Aler -
andervlatz . lrtst '
' grähfadrslastSme . Seiden -
INSutel , Regenmäntel , Taver »
evetmäutel , Sostümtdckc , dl-
»eil aus Ardeitsstuben .
Mener , Blltchcrstrafte 1» l.
fch - in Saten . f Sonntag , g«.
kffn «t

Beleuchtung « - fsnbril »er -
kauft direlt an Brip - te . für
Gas und elektrische «ronen .
» um stabrilvreisc . Brücken .
strafte 8 fgannowifthrückes . '

lioihherde . steine UN» «trfte
ppreStia . Lerdsadril ftrfnem ,
pckitenbetg , Sendergstr . 54. •

Ueühtadrntostüme , einfach «
Ms feinste Zstideste . Mäntel .
RSS«. schicke Blusen , Seiden .
steider fllr alle Gelca - nheitei ! .
Reifende «»llsteidckr billigst .
INcharN «, Zl- uersirafte 80,
tln « Treppe , neben «sneert -
ZSNS. 41�0

»ardinen , «iinsNcrgerni -
tur . Stores , Bettdecken , Me-
tcrwar » preiswert . Lands »
bergrrstrafte 1Z. _ Ulllls

«Shmafchiuen »u verlaufen
Hab ». Prenglauerftrafte 20. *

rtortn

Sballelinga «, 90�- , Boopel -
fceUtiL Mctallbelten . «vcheu .
Ansteweschränf «. Meick«,
Auau itstrafte 52 k, OuetatS .

Möbel . Infolg « allnstigen
SiukauK Riesenlager tn 4
Etagen . Speise »immcr , Schlaf -
»immer . Serren , immer . Wobn -
»immer , stüchen . ei », eine
Mädel . Auf Wunsch Teil -
»ahlung . Mödelhau » A. Da-
mitt , Rofentbalerstrafte 48/47.

155 »'
«»edel - Ratd . Schlaf . .

Speisezimmer sowie einzeln «
Möbel , moderne liüchen .
grofte Auswahl , fiahlungs .
rrleickterun « gestattet . Ruth ,
CTofferstrafte 44, I._

Schlas »imme« in reicher
Auswahl , einfacher und «le -
aaniester Ausführung , per -
lauft direlt an Brivate »u
soliden Breifen . Schlafzim -
mer- Soezialfabril , Burgstrafte
27. . Bureauhaus - Börle " . *

B- rtillHafte Röbel noch
»«rrätig . Stuben - und SS-
cheneinrichtung mit So ' » 1875.
2520, 0218 Mg' . l . Gediegen «
Schlafzimmer «tO . MSZ. 42(50
Marl . Möbelfchaft , Brunnen .

! straft « 180, Eingang An.
: Namerstrafte . 124/7'

Eraronnmaa
I Eiuaefpiclte MaudsIIne »,

Bioline » Eitarren , Laute «.
Sufterst billig . ( Unterricht
20�. Monatshonorar , Drei »
vionatslurse zur perfeiten
Ausbildung . ) Mund - und
Saudharmonik «« ulw. , ge-
braucht » stlavier «, Laruio »
«nun « vimlauft Bereer n.
<lo > Oranienstr . 184. IZKS

Pia »»«, defsnder « billige
Gelegenheiten . gut «, ge-
braucht, , prächtige . neue .

Mae Becker. An-Blanohan »
dreasstraftc 47. 44st '

Piensp , «tutlf ' llae ! . Lar -
monien ieder Lol »- und Stil -
«rt . stunftfpielapparat ». »o-
tenwll «». Viedrauchi « Instr «.
ment » tn eigener Reparatur -
Werkstatt wie neu hergestellt .
unter voller Garantie . Ber -
lauf nur « ge » stalle , daher
dilllaste Preisberechnung .
Annahm « von Aufarbeiwn -
gen. Reparaturen und Stim -
mungen . Rar Adam. Münz -
straft « 18. •

Rabenstei ». Plana, , ssflsgel .
ffriedensware . gräftte Aus -
mahl . MUnzftrafte 10. '

Pinn », , Ilvael . Sarmonien .
neu und aebrauch «. siriedenp -
war «, aröftt « Auswahl , «ün -
ftiae stahlweile , ffran , sserb .
Sevdel . Svandauerstrafte 18.
am Rathau ». _ _ ll4sts

Bierllng - Pion »«, neue , aut «
gespielte , wohlfeile - Seleaen -
Helten . Sottbulerltr . 5. Dist '

�Fahrräder

jsnbrradgumMi ! Riesenaus »
wählt Schlawe . «etnmeist
straft » vier . 174/14 »

i ( 3ufge5ucke
AnzSg « und Baleiot » »er -

lauft zu sehr billiaeu Brei -
sen stentral - Leihhau ». Jäger -
strafte 71. _ 1S57 ®«

Reinste , wie S unser . Res -
sin «. Bronze , sttnn und
Aluminium laufen zu bstch-
sten Tagesvrelfeu und ieden
Baste » Autogen - Schweifterni
Berlin R. A. S- riStstr . 72.
ffernfpe . : Kumbolpt SZäS. '

Rntur - Seltlorle a S Bf .
laufen irden Bastru ist.

ftetnRachemste ! » Ge
Sharlotteubupg ,
ftraäe 5.

stapser ! Resslngl stlnn !
Stanniol I sämtlich « Alt »
Metalle ! Luacksilberl Platin . ,
Gold- , Silber - Abföllel stahn -
gedisse lauft zu Schmelzprei -
fen in unseren st Eintritts - .
stellen »Metall - stentrale '
l . ) Beunnenftraft , U sam
Rosenth- lccplast ) . - Z. ) Jen ».
strafte 48 kam Aeddingplaft ) !
4. ) Beusselstrafte 2V. 182 «

Pia »»«, Zklügel oder Sar -
mvuium , auch Tafelllaaier
lauft Schachtfchneider . Bucko-
«arftr - ft - 14 lll . 151 «'

Platin , Peillaaten , Gold
und Silber , alte stahngcbill «.
Abfäll - , Ketten . Rinq «. Bc-
stecke. Ubren . uumodern ae-
wordener Schmuck. Tafelauf -
fSNe sowie Seiräfte kauft zu
höchsten Tagespreise » Sold -
schmelz « «okosli . Berlin .
Prunnenstrafte 188. Telephon :
Lumdoldt »480. Eigene
Smm- lz - Zcldstperbrauchec . »

Silberichmelze Gheiftianai ,
ltäpeulckerftenft « 20a ( argen .
über Manteuff - lstraft «) lauft
höchsizahlend : staingebille .
BlcitinaabfäU «. läoldiachen ,
>Z! l5 »rsachen , Suecksilber ,
stitpfer . Messtng . stinn sowie
' ömtliche Zvetulle '

» da » , ! Bedeutende Brei »-

m. b. » .
Rtztdtcheid -

U45b '

steigeruna ! Plalin - 8'
stnhng- hiffe , k>as » bi ? Ttr
«bokdabstille ! Silber -bsitl ! - !
Rllnzetii Salpeierlaures Sil -
der ! Lurckstlber ! Gill ».
strumpfafchel Stannl »l «o»ier !
stupfer I RolguftI Refü »«!
Aluminium ! Rickel ! stinn !
stinll Blei , SöchstzaHlen »
Schmelzerei stdelmetal - Ein -
lautsdureau «eberstrofte stt.
Älerander «24S. TSsf

Scheie «. Sehn , Wachs . So « .
Lacke und isttrbin kaufen
k- öchsizahlend Gebrüder Rvack.
Grofte Kroulfurteritraft « SS/A.

Sckestnck. stet «, Larpentin
Bleiwaift , Mrnis laufen Ge-
drllder Bor »»- ? ! , «neif - nau .
�aft . st. »prens - rs iSTt . •

Aetalfchmeli� Rarlonnen -
ftcafte 7» lata Liinrichpiast ) .
Allerhöchste Tage - oreife l «m>-
Itcher Metel «htäll - i sowie
Platin . Gold , Stlder . Queck-
ftlber , _ IIS *

stupfee ! Messing ! stinn !
Stanniol ! somilicke Alt -
Metalle ! Suecksilber ! Platin - ,
Gold- . Silber . AbfSlle ! stahn -
gedisse lauft zu Schmelzprei -
sen in unferen 3 Einlaufe .
stellen . Metall . stentralc '
l . ) Bahnhofstrafte 3 (Ecke
SchZusbcrgeti . ra >>«. am An-
Halter Bahnhof ) : ?. ) Weiden -
weg <2 fam Baltenplah ) :
st.) Neukölln . «oifer - Frledrich .
strafte 220 ( nahe Lermann -
vlaft )

_ _

167R

«npfer , Messing . Altmetall .
Quecksilber kauft Beter «,
Preazlauersirafte 24. '

stapfee . Messing , «ltmetast .
Queckiildir lauft Ribu « .
Baldstrafte st. '

stapfe ». Refüng . Ritmetal .
Quecksilber lauft S. Ermel .
Gubenersirafte 80. _

•

stapfrr , WeNIng . Altmetall .
Quecksilber lauf , Deaener ,
Bahnstr . �tst . �Schstneberg . »

stapfee , -Ressina . Altmetall .
Quecksilber lauft Saas «. Ska -
Ilster straft ; » 4 . Scko Lau -
sicher Blast . _

*

SAberbrach ,
Quecksilber . Bl-

G- G- l - fälle .
. ssatl » sowie alle

anderen Metolle stahnaebisse ,
Münzen , pbotoarauhische Rück-
stände lauft . Silberschmelze '
Seuduck . stövenlckerstrefte 157.
Telephon Roristpla « 12700, '

stlasieee lauf : Roseplu ».

Spuleadräht «, Dnnamo -
dräbte , Liste, Leitungedräht «.
?Znswllatio >t »matertal kauft
kleine , «ruft « Basten Loa -
lowili , Preedenerslr . 8288
( Ginlaus 1. Etage ) . IMIS *

<Zp! r »lb »hrer neu , jeden
Posten bis 000 Prozent , auch '
Naturstahl . Teile , und cholz-
schraube » laust Aoraensierit , �
Lichtenberg , ( Zärtncruraftc 18. ,
Mer . 5273. 1830h

Spiealdoheer ständig 10
Prozent mehr auf Tagesonge »
böte . Kaufe Feilen , fiangen .
Sämmer . Schmirgelleinen . ,
Spiller . Sharlottenbur «. Ser -
derste oft« 1, Gartenhaus IV . � >

sieitungspapier ! zahl « Brin -
gern Pfund 50 Bfennig .
Schwarz . Annenftrafte 34. _

» ,
Spirslbshe «« zahlt über

Tagespreis « Amthor , Ehrist -
"burqerstrafte 41. 1140'

2—400 zahle fllr Nähme .
kchlne. Sqstemangabe . Tur - ,
bau , Vanzigarstr . 04. IWsib

Militär . Entlassungssachen
kaust ( Pretoangade ) Strub ».
Pardelebensteafte 3. 42/12 '

staufmännifch « Pripatschule
Paul st - wal- fl . stöpenicker -
strafte 143. am Schlesischen
Bahnhss . chaudelslurl «
d- utlch - und polnische Steno -
«rnfhie , RoschinenfÄreiben ,
Englisch , ssranzösifch . Sva -
nisch. Polnisch . Russisch.
Neutsch , Schreibe », Brief -
lehre . Rechnen , lausmänntsche
und landwirtschaftliche Buch-
fsihrun «. Tag«». . Abcnt -
iurse . 77 « '

Unteri - ickt
Binllnsfche ssnschneideschule ,

iveherstrafte
Hill .

«Onialt - dt
lyos ?

Srannnsphoo - Schgllvlatte ».
hächstzahleud . Gläser , illlo »
riaunenuker 8. _ 42/11

stindeemage », Gummiräder .
«J » erhalten , sucht Schaidt ,
SiftuSahttfir . 8> Sof part .

r «n- und Ra»ensch : ! etderet .
l Englllchen Ilnterrtchi Vit

Anlönger rint , ssartselchrit .
tene. sowie/deuilchr »od lran
zösischr ttunden »rteilt S
Swientp llharlsttendurg
Slutlgarlernlast 0 Garte «.

>h»n- 1, �
Dinne » ßlsireen . ' ki - dnv- -

ren . Echönbeitoiflege . Pro -
speit araiis . Müller - ffrisier -
f -chsthul - . Alezanderflr . lllo .

«tafchinenban , Gl- ktroteS -
Nil. Taaesfchule . Abend -
schule. Technische Privat -
schul« Steklmacher , HriOrich -
fw- ft « US. •

Berlist�kchnle » S. m. b. S.
Unterricht in ollen Sprachen .
Abendllassrn ! Englisch , Kran -
zösisch: 25 Mar ! monatlich .
stlein « Taaesttasicn . Giazel -
Unterricht während de« aan .
zen Tage «, stleine Masten
für Spanisch . Russisch : mo-
natlich 35 Aarl . Brosvckltc
lostenlos . Seivzigerfir . 123- ,
Tauc nstienstra� �10«. _

'

Technische Privaitchu ! » »r .
Werner Regieninas - Bau -
Meister a. D. Bersin . Rean -
deritrafte 8. Maschinenbau .
Elelirotcchnil , Sockibau , Tief -
bau . Abendlehrgänge . Togrs -
lehrgänge . 41/10

Detetttne Damm . Suva -
lld - nsiraftc 38. Rsrden 7213.
«uolünfte , Ermitttelungen ,
Beobachtungen . Sewelsmntc .

l rial . Perdreck »» AuMärun » .

Erfind »». Potentbureav
Pockicher G»rtr »udlen strafte
15 ftentrum 7800. _ _ 750 -

« « reinmwimee peraibt
Pastenhofer Keller . Prenz -
leuetstraft » H8. ItzsttB'

/U ' tzeitsmsrk

� 5/l «? lferrar »g4 ? t >ohe

MetallbeS ««, sucht Albert
Sur *, ft . rn. h. &. Simeon -
straft » 15. 10785*

I «chlssserlehrNng »erlangt .
Masch. », Appar . - ssabril Ruit
tlegrl , Ehausseeftr . 108. s20

i Schneiderin »»«, zuarbeite -
rinn «», Pustarbeiterinnen .
Kau,schueider ! n»en . Aüsbesio -
rinnen , finden stets Stellung
zu TarlNohn durch dos
Städtisch « Arbeitsamt . Per -
lin - Schdnebrrg . Grunewald »

1strsft « 19. Seöffne « von 8 bis
12 Mir . _

*

Plätterinnen auf Klapp .
Iraaen und Mgnsch - tt - n bei
hohem Sohn und daurntde :
Beschäftigu », per sofort ge-
sucht. SerrenwSschesabri :

i fselir Zablonla . Seiliaeaeisi -
. straft - 12. _ 1598 '
i Gelernt « und uugel - rnt -
Arbeiterinnen , auch Zugend -
ltche und Loufmädchen , finbim
Stellung durch da-z Ste�' ische
Arbeitsamt , Berlin�chSne -
borg. Grunewald strafte S.

i«egsfnet von 8 —12 Mr . '

Phantasiefeder ». geübte
| Kräfte , im, auch aufterm

Sause sofort .
Rathieusirafte 7/0. _

Schnatelkragr ». Bornibe
rinucn . Borrichterinnen per »

mmer , Wolsiner -
1,82 ?

«in .
1SS8ÜV«

lang « S »
siraft « 27».

«chuhwaren - Berlättferlnnen
c: h«lt «r . spfvrt Anstellung .
Meldungen »on 0 —12>-a Mr .
-' !. Werthcim , Loipzigerstrafte
128187 . _ _ 15652) *

Geübt » Packerln auf Alke»
«Idc - und Gloowaren sofo:
«-sucht . Krall , OHttecsiri
48/47,

«tcki
de «
telbf

VAckertunca l »
n Säule sucht
deck, ffriedrkchst

sirgft-
M

UNd BUftf
Bessert - Ziet

riedrtch strafte 46.

Zange Arbeiteein verlangt
Zghrvtt . A- t - ezstroftk �

Lcbrmädchc », gründlich - '
Ausbildung . B int federn , m
chenillch 20 R. Ras
Ralh - eusmufte 7/0.

ifeBhfa .
1ZS4T
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